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Alntlicher Theil.
Gesetz vom 2». I»n l 187«,

womit die Bestimmungen des Anhanges der Reichs
rath« Wahlordnung inlielrefs der Wahlbezirke in Aöh
tnen: <l) Landgemeinden, Z Z 2 nnd 1!), und inbetreff
der Wahlbezirke in Krain: li) Landgemeinden, Z 2,

abgeändert werden.

M,< ^,usti»nmung der beiden Hanser des Reichs-
lathes finde Ich anznordnen, N'ie folgt:

H 1. Die Bestimmungen dcs Anhanges zur Reichs-
"Ulis'Wahlordnnng inbetreff der Wahlbezirke in Böh«
Uleu: <1) Landgemcillden, ZZ . 2 und N», werden dahin
abgeändert, daß dieselben zn lauten haben:

2.) Smichow. >iönigssaal, Unhoscht, ttladno,
"kraun mit dein Wahlortc Smichow:

Ralonitz. Pürglitz mit dem Wahlorte Ralonitz.
lu.) Lcitomischl mit dem Wahlorte Lcitomischl;

Policla mit dem Wahlorlc Pulicla;
Landstron mit dem Wahlorte Landskron;
Grlilich mit dem Wahlorte Grnlich-
Rokitnitz mit den, Wahlorte Rolitnch;
Stelen mit dem Wahlortc Stekcn.

t̂  2. Die Bestimmnng dcs Anhange« zur ReichS<
laths Wahlordnung inbetreff der Wahlbezirke in strain:
u) Landgclm-indcn. Z. 2. wird dahin abgeändert, das;
""selbe zu lallten hat:

2.) Melsbcrg, Feistriz, Sciiosetsch. Wippach mit
den» Bialilmte Adelsbcrg;

Wunsch, Laas, Idvia mit dem Wahlmte Loitsch.
^ >i .'l. Dieses Gesetz tritt riicksichtlich der im ^ 1,

I 2, und im ti 2 bezeichneten Wahlbezirke mit dem
Aagr der Kundmachung und rücksichtlich des im i> 1,
tl- l'.l, festgssrl)trn Wahlbezirkes an dein Tage in Wi r l -
^mleil. an welchem das Oezirksgericht in Stelen seine
""rlsamleit beginnen wird.

Wien am 2». Juni i«7«.

^rauz Joseph m. r..

A u e r s p e r g m. p.

^ , Der Iustizminister hat den Auscultantcn Karl
^ ' n l l e r zum Bezirlsgerichtsadjunclen in Hermagor
lnannl.

^ >̂m w . Jul i 1878 wurde in der l, l. Hof und Staate
" " " , ! in Wien t»s>« X X X I I Eliick d<-3 McichssssisMaUcs. vor-
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Nichtamtlicher Theil.
Vom Kongreß.

Wie aus Ber l in gemeldet wird, hat auch die am
9. d. M . a b a / ' - " ' ' " M s s M u n g die mit Sicher-
heit erwartet« ^ in der Frage von Batum
nichi !. da man in den ununterbrochen
fort,^ . .u ! , ' !? der Bevollmächtigten außer»
halb des .>toi l'er die Details der ssrage
und über die ^ . . ,'..<,,...,.!) zu gewährenden ̂  "
nicht hat einigen fönnen. Eine eigeni!
cussion der Frage w! ' ' ' '>rt, ^ s wurde
nur zur Kenntni« geb nulK noch ein-
gehend berathen werden imchcn. .^mstchtlich der letz-
teren sowie über den weiteren Gang der Verhandlun«
gen wird der , .N. fr, P r . " aus Berl in, <>. d. M , . fol-
gendes berichtet ^

„Es verlautet, daß neuestens der Vorschlag aus«
getaucht sei, der Hasen und die Stadt Vatum sollen
russisch werden, das dazu gehörige Gebiet jedoch, und
namentlich das von den Lazen bewohnte Territorium,
sollen bei der Türkei verbleiben. Wie es hcißl »niter-
stützen England und ^l-sterreich'iingarn dieses Arran
aement. 3)araus entstand heute mittags das Gerücht.
Gatum selbst solle tinlisch bleiben. Diese li»cntualität
ist ansgeschlossen, da sich der Kongreß für die Russi-
ftcierung des Hafens von Batum am ^ prin.
zipiell ausgesprochen hat. I n Kong^ hält
man es fur sehr wahrscheinlich, daß der englisch«

österreichische Comprom q angenommen werden
wird. Nußer mit Batum ^ ^ i s t i g l e sich der Kongreß
mit der weiteren Entgegennahme r»r«n ^ r ich ten der
r,' " ' ' '^ünen ül^
n .iber die

n hat über die
.,,.„ Kongresse keine M. . , .
und vonseite Rußlands ist eine ^

' nicht gestellt worden. Der ^
bis vor drei Tnqm ein (i

Engländer alle auf ein inen hmbeu
tenden Gerüchte mit a l l . . ^.,.,^,...^>^.>i delnentieii-'n

„il jon anderer, vorzüglich unterrichteter 3 »
' ' ,:<et noch zur hs. ^ '̂ aß in ull 'ü

ü betrefienoen L i ^i d^r l ^ - ^ '
zen, der Vevöllerun^ und brr Befestig,
Rußland jetzt schwierig zeigt. Ein ^
jedoch nicht bezweifelt. Nach einer ^
Punkte an das Ml i tärcomite gewiejcu wi.'i0'.n jrni .
Der Kongreß soll heute auch die armenisch? ^nc i»
erörtert und erledigt haben Der F-
wurde von der Nebattionslommission, lv..
bereits in Nngrift genommen, jedoch wird - j
bezweifelt, daß die Unterzeichnung vor dr:i ^ ü - n
Tagen der nächsten Woche werde erfolgen können.

„Der Desensivvs' 'i England und
der Türkei, da« r n a l , i , ^ -t aus E y p e r n ,
beziehungsweise die Besetzuna desselben durch britisch?
Truppen, beschäftigt in diesem Nugenblicte die >> -
greßlreise in weit höherem Masie. als jene F i > ,

' zum r, "- des Kongresses
n. I n 't man geraden

cousterniert über diese nrueslr ^ denn,
abgesehen n,n, >>s, politisch wcl..,..^?..^ii B '^ -
derselben, ! man von ihr auch da» E
in peisonllcysi Einsicht. T
Petersburg war »n der lr^
n is Schuwaloff im ^l
ei: „ ich geneigte, und dlr,..
daber manches über den Kopf des
koff hinweg unternehmen, was bann von ^c^ leouig
aus direkt ratihabiert wurde h-üte aus der russi-
schen > ' signalisieren
nun s . " " ' s l i i , ,s
Schuwalosf w

t>! ^ des Generals I i j
autz Ma:> muchl uus alledem auf russische, ^ '
durchaus lein Hehl, «denn man kann sich der T>
sache nicht verschließen" — wir citieren hier die W,^l>

Imileton.

Der Schach von perfien.
^ Anläßlich der gegenwärtigen Anwesenheit Seiner
M^tstäi Nasir»(iddilis, des Schachs von Persien. in
Pers'l' ^riifsentlicht der in seinem Gefolge befindliche
^ .uichc Gcniegelieral Albert Gasteiger-Chan. belannt-
M ?^ geborner Oesterreicher. in der „Presse" nach»

^nde Viv^snphie des orientalischen Gastes:
<2y ''^enn schon in iiuropa die Begegnung zweier
!ie a i , ? ^ ' ^ natürlich llnd den Umständen angemessen
ltttll, " ^ k l u c n mag. oft zu den sonderbarsten Con.
^ , , , / " . Anlas, gibt. umsomchl Aufsehen muß dic
be,,, , " ^ ' " ^ asiatischen Potentaten erregen, der in
^>»rm 3 ? Zwischenraume weniger Jahre uns mit
^imn f luche wiederholt erfreut, und zwar in einem
lt ls^. » ' ^l» der Orient der Schauplatz wichtiger

V's'k geworden ist.
^achdcm hei der im Jahre 1«75 nach Europa

^veci ü " " / " " ' '«eise des Schach v . ' . n der
"isse? n ^ e n , sich m.t den euro;. verhält,
die nssili?, ?̂  " " t raut zu machen, wegen des durch
^r lu tÄ « ^ . "^^"llsseicrllchleitcn verursachten Zeit-
b°r nd d?m.'."., arwiinschter Weise erreicht llwrdcn
^''iss den ,nn ^ ' " ' " ^ ' U" cstr,, cingetreteiun Er-
> m he s c h e r " ^ : ^ seiiies ^ a . d ^ a.ch.cht.g
^tten ^ 5 N 7 ^ " " 2 " n Ueberzeugung gebracht
""h un« . . . ^ ^ ^ '« . . ' " ' ^ ' " ' s ' "ne zeitgemäße An-
^ h i a 7 V „ . " ' ^ . ^ .1, " l ' " ' ^ " d anstreben und lebe.is-
" ° l bel^ V"'N'sic.> emfuhre., m.isse. so N'urde dies-
' " l k i n ^ ^ ' ' ' b's ""c.te Reise ohne offiziellen M.a-
'^'Nhe ' d . ^ ^ " ' ^ ^" " " ' " " l " " c n . ^es dieser He-

^ y " t durste es von bewnde.rm Intr ' .si ' - i>„,

Näheres über den Gast zn erfahrm. der m diesem ^
Augenblicke die Wiener Hofburg bewohnt und dessen
Vorleben, Eharalterzüge und sonstige Eigenschaften so
zu schilderu. wie man r i wol von «-im'm Mmme er
warten kann, der vermöge emes lii
Haltes in I r an und seines ausg^. ., :.....,.
lreises Land und Leute. Sitten und Gebrauche, wie ^
nur wenige, grünblich kennen ' ' ' '
hatte, und der dem dortigen -'
A „ l > ' ' . - ^ , ,

der seltensten
Umstandr fand der Zelt nach m zwei wichtigen Mo-
menten zwischen dem Leben Sr. M - ^ " > ̂  " >
von Oesterreich und zenem des zrtzt
von Pcrsicn statt. Nassr-Eddm ist ll» stll>cu
wie unser Kaiser geboren; er hat q^ich^itig mil
Regierungsantritt den Thron ' <ers Mlü
Schach bestiegen. Diese Umsl....... ,..î > dem /
wohl bekannt, daher er auch für Kaiser Franz. ,
nach or i l '^ ' ' ^ ^ ^
seiner n,,
eulpftndct. !

Sein Vater Muhamed Schach. Enl l l des ," ' ' ' ^
A l l Schach, war l ^ ^ un kräftigen Alter von '
Jahren n' ' ' ' ' " ' - - -
damalisi''

hamed Taghl und Al '
B is zu <'

Mirza unter
' ĥ»u>g l» brn l»
^ ^ wir uns vorzw
mögen, denn Rethoril. feiner Ge'
morgenländijll,. ^ . .^ . i tu , und Poesie, lerlinoiilcUle

Wesen, fr, ' ' ' - - " - " ' ' ' ^ ^ ''.l,el sind
besonders , jien.

' nuhm der Kron-
vrmz 'tuna l»!>ü ^si l i^i

^ln. der reichsten
, . , ^ . , > . ! . ^ l r o n e , u n d l , > l ; < . . > ^ ^ ^ , . , . ^ > , ,>,« .
seines Vaters. um dann erst nach einem n>

' ^ entbranü! ' ^lampf i''
chei, T ' jleigen. >

jahllge N de« Muhamed Schach !
alückli^"' ' ^ ' " „ mU Aufnahm- "
schen !l die Raubzii

twllhlcu^
nen Ton,

ein günstig«, uhne
^ der Vi ldunq nde,

i cvnftat'erl wer
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^ ^ ., , ! und womö
!zu sehen Bald erkannte man aber d»<
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den

>e die c und H
ü ült/lele Post ^ hz^ allude Vlc^a
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eines sehr hervorragenden Diplomaten, — „daß durch
den Defensivvcrtrag zwischen England und der
Pforte der Schwerpunkt der orientalischen Frage vom
Balkan nach Asien verlegt worden ist. Die Besetzung
von Eypern durch englische Truppen ist nur ein erster
Schritt; die größte Bedeutung der von Lord Beacons-
field geschaffenen Situation aber liegt darin, daß Eng-
land durch ein Protektorat in Asien die Euphrat-
Linic beherrscht, deren strategische Wichtigkeit sofort
jedermann in die Augeu springt, und daß es nunmehr
vom Euphrat - Thale aus seinen Arm bis nach den:
persischen Golf und bis Beluoschistan ausstrecken
kann." I n den Kreisen der neutralen Bevollmächtigten
trägt man eine gewisse Befriedigung über diese Weu-
dnna zur Schau, indem man behauptet, Europa könne
damtt ganz einverstanden sein, wenn die orientalische
Frage ein ausschließlich asiatisches Gepräge annehme
und sich zu einer Angelegenheit verdichte, welche ledig-
lich zwischen England und Nußland früher oder später
zur Austragung gelangen müsse. Darüber nun, daß
der offiziöse Krieg zwischen diesen beiden Mächten
schon begonnen habe in dem Augenblicke, wo man zur
Redaction des Berliner Friedensvertrages schreitet,
gibt man sich auf keiner Seite einer Täuschung hin.
Trutz allcdem aber wird versichert, daß man es mit
einer außerhalb des Kongresses vollzogenen Thatsache
zu thun habe, die den Kongreß als solchen nicht wei-
ter berühre und daher das Zustandekommen des Frie-
dens in keiner Weise fragwürdig machen könne.

„Ueber die Motive, welche, abgesehen von den
politischen Ursachen im weitesten Sinne, für Lord
Beaconsftcld bei dem Abschlüsse des Vertrages maß«
gebend gewesen sind, hört man von verschiedenen Seiten,
daß die leitenden englischen Staatsmänner angesichts
der aufgeregten öffentlichen Meinung in ihrem Lande
einen eclatanten Erfolg mit nach Hause bringen mußten,
um sich überhaupt möglich zu erhalten. Zwischen
Bcaconssield und Layard fand während der letzten
Tage em ungcmcin reger Depeschenwechsel statt, der
am Freitag cndglltig zu dem belauuten Resultate führte.
Inzwischen beobachteten die englischen Bevollmächtigten
im Kongresse selbst eine reservierte Haltung, nament-
lich m der Frage von Aatum, und wollten hinsichtlich
der von ihnen gewünschten Garantien nicht recht mit
dcr Sprache heraus. Der Defensivvertrag mit der
Pforte gibt nunmehr den Eommentar zu diesem Ver-
halten. — Es ist klar, daß England die russischen
Vertreter vor ein tait, ^ ^ m ^ I l stellen wollte, um
seinen eventuellen Rückzug in der Batum-Frage mit
Glanz zu decken. Die heute nachts im englischen
Parlamente abgegebenen Erklärungen der Regierung
stellen die Sache so dar, als ob der Vertrag bereits
am 5. Juni fertig gewesen sei; hier jedoch verlautet,
daß darüber uoch bis in die letzten Tage hinein ver-
handelt und dcr Vertrag erst jetzt perfect geworden
sei. Gestern noch hieß es allgemein, England werde
dem Kongresse von dem Gescheheuen Mittheilung
machen. Heute verlautet mit größerer Bestimmtheit,
es werde dies nicht geschehen, da der Kongreß nach
englischer Auffassung mit der Sache, nichts zu schaffen
habe. Aus derselben Erwägung sei auch eine Inter-
pellation im Kongresse ausgeschlosseu.

„ I l l der gestrigen Sitzuug des Kongresses nahm
dle Verlesung dcr Elaborate des Militärcomitcs Hen
größten Theil dcr Zeit in Anspruch. Ueber dic Pr in-
zipien, von wclchcn dieses Eomitc bei seinen Arbeiten

geleitet wurde, werden von militärischer Seite folgende
Mittheiluugen gemacht: Man wollte der Türkei ein
Territorium sichern, das in militärischer Hinsicht it>rc
Lebensfähigkeit einigermaßen garantiert. Es sollte ihr
das Gebiet am Aegäischen Meere so weit als möglich
zurückgegeben und der westliche Theil, Albanien und
Mazedonien, mit Thrazien in eine correcte natürliche
Verbindung gebracht werden; das glaubte man dadurch
erreicht zu haben, daß man Albanien und Mazedonien
von jeder Eombination ausschloß, der Türkei einfach
als Provinzen zurückgab und andererseits Bulgarien
auf das Gebiet des früheren Donau-Vilajcts. das ist
des Landes nördlich vom Balkan, mit Einschluß des
Wasserbeckens des Isker im Sandschak von Sophia,
beschränkte. I n der Theilung des letzteren lag von
allem Anfang an der Schwerpunkt der militärischen
Abgrenzung. Beim Trajansthor in der Nähe von
Ichtiman wurde der Türkei eine Linie concedicrt, durch
welche sie nach der Anschauung militärischer Kreise
vollständig in die Lage versetzt wird, alle Pässe und
Durchgänge nach dem Maritza - Thale hinab zu be-
haupten. Außerdem erhielt die Pforte die Thäler des
Mesta und der Djuma zurück, in welchen ausschließ-
lich Türken und Pomaten wohnen und denen hinsicht-
lich der Kultur und namentlich des Tabakbaues große
Wichtigkeit beigelegt wird. Man behauptet auch, daß
durch die Wiedergabe dieser Thäler der ganze Stock
des Rhodope- und des Despotogebirges werthlos ge-
macht wird. Vom Sandschat von Sophia gelangen
sonach blos das eigentliche Wasserbecken des Is ter und
einige Rectification«! in dem obersten Stromgebiete dcr
Struma um das Rilogebirge an Bnlgarien. Diese
Gegenden sind ausschließlich von Bulgaren bewohnt;
es befinden sich dort sehr viele Klöster, auch waren

, sie der Schauplatz der sogenannten bulgarischen Greuel,
j und aus allen diesen Gründen habe man die Forderung
nach dem Auschlusse dieses Gebietes all Bulgarien nicht
unberücksichtigt lassen können.

„Die Abgrenzung R u m ö l i e n s ist aus früheren
Mittheilungen genau bekannt. Die Autonomie dieser
Provinz beschränkt sich auf die Verwaltung. Die un-
beschränkte Einflußnahme der Pforte auf die Ein
Hebung der steuern, auf die Communicationen und
das Militärwesen bleibt intact.

„Bei der Abgrenzung M o n t e n e g r o ' s war dcr
Gesichtspunkt maßgebend, alles auszuscheiden, was
irgendwie albanesisches oder katholisches Element ist,!
weshalb Albanien gänzlich unberührt gelassen wurde.
Es wurden aber diejenigen Territorien mit Montenegro
vereinigt, in welchen rem slavische Stämme wohnen.
Zu den Mittheilungen über Antivari kann hinzugefügt
werden, daß in der Stadt wie im Bezirke das Pro-
tectorat Oesterreich-Ungarns sich anch auf die Admini-
stration erstrecken wird, so daß man daran denkt, die
dalmatinische Gerichtsbarkeit auf diesen Fleck auszu-
dehnen.

„Die se rb i schen Grenzen sind gleichfalls schon
bekannt. Maßgebend für die Absteckung derselben war,
daß das Fürstenthum auf der einen Seite an Bu l -
garien, alls der andern an Albanien stößt, also auf
zwei Stämme, welche dem serbischen feindselig sind,
wodurch alle Expmlsiunsgelüste in Belgrad lahm-
gelegt werden.

„Die D o n a u f r a g e wurde erst heute endgiltig
entschieden, indem der Kongreß seine früher nur prin-
zipiell gefaßten Beschlüsse in dieser Angelegenheit nun

auch formell erledigt hat. Dic ersten auf die Donau
bezüglichen Anträge wurden von Oesterreich-Ungarn
gestellt, vom Kongreß im großen und ganzen an-
genommen und zum Behufe einer letzten Redaction an
ein Eomitc verwiesen, welches nunmehr seine Arbeite«
beschlossen hat. Die Prinzipien, welche bei der Rege
lung der Frage maßgebend waren, werden anthentisch
folgendermaßen angegeben: Die europäische Donau-
tommissiun mußte als solche erhalten werden, damit
Europa die Eontrolle längs der Stromstrccke gesichert
bleibe, an welcher die Donaukommission fnngicrt.
Diese Strecke, welche früher bis Isaktscha reichte,
wurde bis Galatz ausgedehnt, wodurch auch das och-
arabische Ufer, das nunmehr in rnssischcn Besitz über-
geht, unter die Eontrolle der Donaukommission gestellt
wurde; dieselbe hat das Recht, alle Hindernisse, welche
dem Verkehr von welcher <^eite immer drohen, aus
eigener Machtvollkommenheit zu entfernen. Nachdem
Rumänien unabhängig und eine Territorialmacht an
der Sulina geworden ist, mußte ihm innerhalb der
Kommission eine seinen neuen Verhältnissen ent-
sprechende Stellung eingeräumt werden. Der Kongreß
erblickte bei der bisherigen Organisation der euro^
päischen Kommission den größten Mangel darin, daß
die Oberhoheit der Pforte eine zu stark acccntnierte
war, daß die Türkei die obersten Beamten ernannte
uud bezahlte. I n Hintnnst wird die Kommission ihre
Beamten selbst ernennen und bezahlen, wodurch iw
Falle von Differenzen die Neutralität dieser Beamten
gesichert ist. Die Schiffahrtpolizci auf der Strecke
vom eisernen Thore bis zu den Mündungen war bis-
her keine einheitliche, wodurch namentlich die öster-
reichisch - ungarische Donau Dalnpfschiffahrtgesellschaft
sehr oft hart in Mitleidenschaft gezogen wurde. Die
Donautommission wird nunmehr ein einheitliches Re/
alemcnt für die Strompolizei ansarbeiten nnd die
trilte Durchführung desselben überwachen. Die Nc<
gulierung des eisernen Thores wurde, wie bekannt,
ausschließlich Oesterreich-Ungarn übertragen und das
früher diesem Staate in Gemeinschaft mit der Türlei
ertheilte Mandat anfgehobcn, Oesterreich - Ungarn
wird zur Amortisation und Verzinsnng der auf die
Regnliernng verwendeten Summen einen Schisfah,tzl,ll
einHeben. Alle ans dcr Neutralität dcr Donau sich
ergebenden Eonsequenzcn sind gezogen worden, indclN
der Verkehr der Kriegsschiffe auf der untern Donau,
sowie die Errichtung von Befestigungen daselbst unter-
jagt wurde. Die Dunautommission snngiert permane»t>
I n diesen Umrissen bewegen sich dic Beschlüsse, welche
dcr Kongreß heute furmcll bestätigt hat."

Serbien und Montenegro.
Der Kongreß bat den beiden südslawischen F m ^

thümern die volle Unabhängigkeit wie ansehnliche Oe-
bietövergrößernngen zuerkannt. Es mögen gewisse chau-
vinistische Aspirationen ihre volle Befriedigung nicht
gefunden haben, doch dazu lag mcmals eine thatjäch'
liche Berechtigung vor, da wol niemand daran denken
tonnte, daß die orientalifche Frage in Belgrad od"
Eetinje gelöst werden könnte. Dnrch die bereits voll'
zogenc oder angebahnte Ncngcstaltnng der Dinge lM
dcr Balkan-Halbinsel ist die zukünftige Stellung S " '
bienö und Montenegro's ganz genän bestimmt und
abgegrenzt. Von der mehr'oder weniger gründlich^
Erkenntnis der neuen Situation wird c's abhängen, ^

nationale Postvertrag trat in volle Wirksamkeit, eine
ncue Münzstätte machte das einheimische Geld curs-
fählg, der Staatsschatz wuchs über 40 Millionen To-
mans an, das Land besitzt gegenwärtig weder Schulden
noch Papiergeld und ist politisch nach keiner Seite hin
engagiert.

Es war tem leichter Standpunkt, auf dein sich
der Schach befand, als er alle diese so fulgewichtigen
Neuerungen einzuführen und mit den vielen prinzi-
piellen Gegnern eine Lanze zu brechen unternahm;
zum Glück fiel die Wahl seines ersten Munsters auf
einen M a n n . der in diesem Roorganiiationswerle
seinem Herrn treu zur Seite steht und dessen volles
Vertrauen genießt, denn Mirza Hussein Ehan ist der
Motor weiterer Fortschrittsbestrrbungen und die leitende
Kraft der Kulturideen des Schach. Er verbindet auf-
richtigen Willen, große Energie, gründliche Kenntnis
europäischer Verhältnifse mit deren richtiger Anwendung
auf die abnormen Zustände des Landes; er besitzt ge-
schmeidige Umgangsformen, große Intelligenz und
viel erprobte Staatsllugheit.

Nassr-Eddin Schach. 47 Jahre alt. obwol dem
Aussehen nach bedeutend jünger, ist von mittelgroßer,
etwas untersetzter, aber wo'hlgefurmtcr Gestalt, mit
interessanten, scharf markierten, fein gefchnittenen Ge-
sichtszügen. Von Jugend auf an Beweglichkeit ge-
wöhnt, hat fein Gemüth jenen Typus jovialer Heiter-
keit im Umgänge sich angeeignet, welcher von vorn-
herein Vertrauen und Zuneigung einflößt. Genuß-
süchtig und leicht erregbaren Temperaments, haßt er
die Eintönigkeit des Lebens, sucht aber weniger im
Harem Zerstreuung, als Erholung in der freien Natur
und liegt oft wochenlang unter den stärksten Strapazen
der Jagd ob. Leutselig und liebenswürdig, scheint er

im vertranten Kreise den hohen Rang zu vergessen
und gleicht eher einem Familienvater, der echt patriar-
chalisch inmitte der Seinen thront. Als er mit
1^ Jahren zur Regierung gelangte, war der Umfang
seiner europäischen Kenntnisse noch beschränkt; erst
später war es dem damaligen Leibarzte Dr . Polal
vergönnt, die Lernbegierde des jugendlichen Souveräns
anzuspornen und manches Versäumte einzuholen. Nebst
den drei orientalischen Idiomen Persisch. Türtisch und
Arabisch spricht der Schach sehr gut Französisch, ist
in Geographie und europäischer Staatenpolitik voll
kommen bewandert und unterrichtet sich fortwährend
durch illustrierte Zeitungen über die neuesten Kultur-
fortschritte. Ein wesentlicher Antheil an seiner ferneren
Ausbildung gebürt auch dem nachherigen Leibärzte D r .
Tholozan. dcr den Schach gegenwärtig auf seinen
Reisen begleitet.

I n seinen Mußestunden beschäftigt er sich mit
Zeichnen, vorzüglich aber mit Photographie, deren
neueste Apparate uud Verbcsserungen ihm geläusig sind;
von Zeit zu Zeit ladet er sich bei hoyen Würden-
trägern zu Gaste, wo dann Feuerwerke, Musik und
Gruppentänze dic Abendstunden erheitern, bis unter
großen Eeremonicn das Diner serviert w i rd , welches
er im Krelse der ihn umstehenden Günstlinge mit
sichtbarer Behaglichkeit verzehrt. So einfach der
König im gewöhnlichen Leben auftritt, so liebt er doch
bei feierlichen Gelegenheiten nnd Audienzen orientalische
Pracht und Herrlichkeit zu entfalten, bei militärischen
Schauspielen sich im vollen Glänze seiner reich mit
Perlen und Diamanten ausgestatteten Uniform zu
zeigen; besonders bei Einführung fremdet Gesandten
wird dem Eeremoniel nichte vergeben, und der Schach
hält sich im Bewußtsein des solennen Augenblickes

ernst nnd formell. Von änßcrst mildein, vessöhnlichel"
Charakter, P cr jeder Grausamkeit abhold und oft
unzeltlgcm Straf nachlasse zugeneigt. - ferne "l"»
Fanatismus, verabscheut er die Proselytcninachett'
der Priester nnd ist ein erklärter Frcnnd der E u ^
päer. deren Leistungen nie die verdiente AncrtcnnllO
entgeht.

Als ausgezeichneter Reiter, trefflicher Schütze und
waghalsiger Jäger seinesgleichen snchcnd. kann er d>e
Nomadenabstammung nicht verleugnen, dcnn in ha^
uäcklger Verfolgung des aufgehetzte,! Wildes, sci ^
des Tigers, des Leoparden odcr des Hirsche,! odcr am
der Falkenbeize, durchstreift er tagelang die dichtes^
Urwälder, erklimmt die furchtbarsten Abhänge od"
sprengt über sonnverbrannte Steppen oft so weit ^
aus, daß er sich oft plötzlich ganz allein besmdel. .

Wahrend der sechsmonatlichen Abwesenheit df«
Schach hat der Kronprinz Mazzasir-Eddin Mirza. ""
aufgeweckter, liebenswürdiger P r i n ; bisher Stat thal^
von Tabriz, als alter o ^ die Regierung zu Tchera"
übernommen.

Die enge Umgcbnng des Schach besteht nebst de^
Großvezier ans drei älteren, sehr angesehenen W m ^ '
tragcrn und mehreren jüngeren distinguierten Pc r j o " ^
die alle schon Europa von dcr früheren Reisc ^
kennen. Mirza All-Ehan. der Privatselretär des S c l M '
hat schon mehrere Monate früher als Gesandter ''
separater Mission die verschiedenen Höfe besticht <
sich durch scm reelles und günstig beurtheiltes W
treten allgemeine Achtung erworben. Nassr ^ "
Schach veilnent unsere Sympathie nnd ^ ' " ^ " H
möge auch e> von uns eiuc freundliche Er i lMcl" ' "
nach dem fernen Oste» in die Heimat tragen!"
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die neu geschaffenen Fiirstenthiimer einer dauernden
Ruhe und Wohlfahrt theilhaftig werden können.

Serbien und Montenegro sind bekanntlich nn
Jahre 1>M» mit einem sehr weit reichenden Programm
auf den Schauplatz der Action ge l ten , aber ibre
Kräfte haben sich nicht genügend, ihre Ideen in jeoer
Beziehung als unrealisieibar erwies'il. Beide Fürsten,
thümer muslten die Besreierrolle an Rußland abtreten,
und die südslavischen Wünsche nnd Hoffnungen muftten
durch die Forderungen der Großmächte die gebürende
Eorrcetur erfahren. Speciell in Belgrad brauchte man
längere Zeit, um vom ^hs,nvinisml>s zur Rdilpolitit,
von sanguinischen - -n zur Ueberzeugung zu
gelangen, dasj die (>> . ^ Serbiens weder in Moskau
lwch i „ Petersburg allem entschieden und sichergestellt
Werden können. Wir zweifeln nicht daran, daft die
Omladina noch einiger Zeit bedürfen wird. um zu
erkennen, dass Serbien und ebenso Montenegro auf
immerwährende Zeiten an die benachbarte österreichisch'
ungarische Monarchie gewiesen sino. Dafür fprcchen
wol die geographische Lcwe, die zukünftigen handels-
politischen Verhältnisse uno nicht minder der Umstand,
daß Serbien und Montenegro hellte nur mehr die
Minorität des serbischen Stammes repräsentieren,

Serbien ist von Oesterreich-Ungarn. Rumänien
und Bulgarien umschlosseu und zu beiden Seiten der
kontinentalen Route Wien ^ Konstantiuopel gelegen.
Aiontenegro liegt zwischen ^ ' ' ien und
der.Herzegowina, mit dem ,̂. !,r an die
Ädria und die Linie WicN'Salomchl angewiesen. Das
'st die lha-sächliche, ungeschminl.e Situation, welche
allerdings schon vor zwei Jahren zu erkennen war,
Heute aber so 'wlifcllos ist. das; sie sur das zukünftige
herhalten d(^ beid.n Fülslenthümer allein maßgcb »d
sein tann.

Es ist allgemein bekannt, wie schwer sich das j^>
u'nctt Mihajl-wiV R'stii und die rnssophile Belgrader
Hofclique entschlossen haben, der Politik der Milet»?,
Ascheri'̂ jesf und Fadejeff zu ei saq^n Eist nachdem
die Protektion Nußlands gciiigeno ausgenützt war,
beschlossen Mililster Ristic und 5.nst Mi lan, sich unter
den Schuh der österreichisch - ungarischen Pol'tik zu
stellen, und die ziemlich unc'wartcte (Äebiclsvcrgli" ' '
bis Pirot und Vran,a war das glüetliche .
dieser zciigeinaszen Wan^lling, Es wird Sache dcl
jetzigen wluschl'N Ncgierung sein, ihre ileu gewonnene
^dcrznMNg ini eigenen Volte nl vcrbrcilen und aus
Mc Ägüation zil verzichten, welche bis m die letzte
Zeit über die Drina nnd Morawa hmaus m'Kgeilbt
worden war.

Die am 7. d. in der Stllpschtina m Kraanil-val-
^rlc^i,! ' Thronrede betoul nach den l5i>,
Men zulegre und des Berliner 5to.n,.< l . . l>.>
Msüung. daß die Mächte in den „serbischen Land'.n",
^che mit Serbien nickt vereinigt werden. '
Wsfcn werden, damit die nationale und g<
!!Hr Entwicklung derselben gefördert werde. Oowol
^ . die Thronrede nicht näher darüber ausspncht, wie
.?'t diese „serbischen Länder" reichen, so la, n dock
^ Zweifel darüber sein. daß die ausgcn ' ^
Innung eine durchaus berechtigte ist. Das ,
Pl>„ Serbien wäre wol niemals in der Lage ge
."e». ans eigenen Mitteln ene solche Hosi.ilmg
° ^alisieren, da die Belgrader Regierung Müde ge.,
^ ^ l>>!, ., ^ ^ ^ ^ ^ wsilt,- in der Thronrede
,, rung der eigenen inneren Entwickln!
l^ ^ l ' i i , Die inneren Zustände m Serbien, w
^ s ' die Topola-Nfsaire eine drastische I l lus t re . . . .
dm,> '̂ haben, bedürfen einer wohlmeinenden starken
j s , ^ u m die Parteien zu vereinen, Ruhe und Zu»
t>H?Hkit im Lande nerzustellen. Ob hiezu eine Mo»
9lNu ^ ^ ' l"sl^hc!ioen allzu l'l'kialen Velsassuug.
^ r l / i , ^ " d " ' - >»>< Rücksicht auf die nen erworbenen
>n H / ' nicht nothwendig sei. werden die Realpolil.lcr
^bei, ^ ^ '"'^ ̂ ^ nächsten Slupschtina zu en scheiden

der A " Montenegro betrifft ^ schließt die „Pnssc".
^ürst n, / " vo, stehende» Artikel mluc^mm, ,n N'ii^
suche,, " ° l a ohne Zweifel seine
a,lf die N ' ^ ' " unruhiges ! . . . n . . , ^>o
tllna n» ^ ' ^ ' ^^^ europäischen Bildung m
gewese,, ^"s^kiten, ^ ^ ,st vielfach die Rrdc d^>o»
senden itt l ^ ^ Montenegriner mit den sie iXrsf«
seien D a " ^ ' ' ^ " bcs Berliner Kongresses un
tlgte,, im>, " ' ^ wol mit Rücksicht aus die i

l in, ^ i , . . . . . "'"ßigen Pmictationen General ^
« ! " " " " " g e von San S«
Niit lHunmI " ' ^ l " ' ^"lgaren e..
von de, .P^' ' ' ! '^ ' ' l"n. Allem wenn man
dk" dnrch d " ' ^ ' ^ 'n Ignatiesss absieht und
'Offenen ^ . c ^ ' '^ ' 'wntenegi in ischen Krieg qe-

'Hen Allsd.l n... ' ^ ' " ' b ^ Montenegro d
"Hal en N ^ ' " ^ '",e lerr.t.

l:M^« ,̂.»,-,,..,:.
l ' " " Viovi Ba^ ^ ' l ^ ' ' ? ' ° 'bcn so wenig als ^
"Uger M M ' " ' ' " ' ' ' dat. sind 'bekannt. m,d

)er letzten Jahre wird ohne Zweifel auch in der Folge'
die gebotene Fortsetzung finden, da, wie gesagt, auch >
Montenegro mehr denn je auf eine wohlwollende!
Haltung d?r österrelchifch-ungarisch-i Monarchie an-
gewiesen ist.

Hagesnemglmlen.
s I u r österreichischen O r d c n s c h r o n l l . )

Anläßlich der Verleihung des Grohlreuzes des Stefans'
ordens an den abgetretenen Minister, des I n - " - ^ -
Herrn u, Lasscr. schreibt die „Deutsche Ztg.".
Jahre vcls!)ss'.'» sein, seit es 5! ' dah Sc, ^ l . i j ,
der Kaiser im ^aufe vl,in achl zwei Grohlreuze
des Stefa,! Erdens verliehen hnt, wlc et jetzt der Fall
gewcseu ist. Die beiden Beglückten sind '" - - ' ^
Freiherr v Lasser und der bisherige dr>
Grnf Stollberg Freiherr v. Lasser ist, ncdlndll ^
nach dem Tode des Grafen Mercandm dci
Oefterreicher. der drei österreichische Or^'ß, id^'ns bejlht,
die des Stesans-, Leopolds- und ElscKlcil Kronenordeus.
Ocsterreicher. die zwei österreichische Gr^stcordons l»e«
sitzen, gibt es viele, aber ^ < . , ^ ^
C n einziger Ausländer b»! , ^
rcichlsche Orden «n der glichen Pl>ju>m, w»c Varun
Lnsser, nämlich Hccc v. Äiowil^fs. der am hiesigen Hl>'-
ac^ediliertc russische Volschafter, dcr diess! ^en drei Gr
cordons besitzt wie der bisher ' "
Alle vier österreichischen Zivil '
so weit hat es bisher noch lc<u Stcrdllcher gebracht
Der Stefcinsurden hatte lue jetzt dreißig inländische
Grlihlreuze. Dcr älteste Inhaber ist Klirdinal Schwarzen-
berg (IK4'.<). der jüngste Crzbijcl, ^ Na
l̂ 'csa I m NuKlanbe existiert", 11'/ ,,!,r.
deren drei i<̂  ^ ,^ ^^^ Pcriien)
in Brillants, . ., ^ .... HA. Oroßlre^z
erhalten D l l älteste UuSlandic-Grihcordon ist Prinz
Nnrl vln, Preußen (I^Z.'>), der jüngste dcr regierenl'e
Filrst Johann ^« Liechtenstein Unter d<°n 112 lider
jetzt I».''. ' '
sich die > , ^ , .',
die ttftnige vl'n Wurtte nderg. Sachfrii. Hollar.d, Belgien.
Portugal, ein König und ein Exll'.iig von Spanien,
ferner die itöniae von Schweden. Dttnenmss, ^ri^chen-
llind, B " 'on

' >lt. ocr E>yel̂ c»g von vt,ijjnu,
(, ., .,, ^l'henzollcrn, vcr Khedive ucm

Egypten. ferner die ttrrnprluzen und Thronfolger vl'n
Deutschland, ^ " " ^.chlan " ' Nl-
g!il imd der . ' dsr fi >r t

ld?-^). -, „och sechsund
,. >. ^zen in di^,.. ,^..,..>,. ^,,:< Von sonsti—

„mrcanten Persönlichkeiten, die dns roth-grüne Vand

<n. Gch:
Nltz, ^ylllllll'Nt.
M m a l > ! l i ^ > - . ,̂., . . . . . , „ . . ^ > . « '
Moltle. u l und lianrobert. Ho^»ji Mirza Hussem
Chan. ralissimus beb perfischen Reiches, und
Graf E.,

— ( T l » » 1 ' >r
sil>si'd»>n des l5e" .. . . . , . « , , . . , , < ^ , > ^.>...»'

^.ns, V< cn Dr. Vausch. ist o^s dem
,,'^. des de»!!N)l-! .'llMN'i.nzen ein Sss "

,nqen, in welchem dem lebhaften Ged^ u
wird. daß die
die traurigen <i>

jüngsten Zeit hei l worden, ihm niel' <n.
dem nat.ou^' - < irme direl.e T!
Annahme dl . crates oder in "

jl'lcht» unter no>' ! irden
ii sein würdei dc>!. . . . ..^ , .^,. n a/ ,,e

bereit gissen, die Tlntwahl der von dem Kaiser fchl'n
früher verheißenen P, —' ^
zu bewirken — k,
ha< ein l
di'is ein , , '

— i V t o b l l l n a , ) De!N ..Vc^ >bl " zufolfle
ift Nobiling bereits so we ^ <- ' < '
dre> Tagen dcr vorigen 8i

rnin , , , ,
miingrn innerhalb von vier A Nobi-j
l,ng soll über fich und ss"-
rrichende MiUheilungen m

znnihren und ftch dann selbst eine ttm,el bulch den ttops
zn jagen „Vevor ich jedoch mem Vorhaben nn ' ' '
habe icb inslireren Peisonen von demssll's!' ^

> bei d,<
!c- ich N

! lann U!

ha< sicl, Nobil in^
l!lil Wtllcli AnslltNgUü<<

„che.
— ^ ^ o n d e r W e l t a u s s t e l l u n g ) N»-? Par i»

schreibt man der „Schles Ztg " - M , t ^ " " " ' '
lm,g gsh! e? sichtlich al'wnsts D,c l,
ist a»f weniger als '><).<1'1<> Francs gesallell, jull sugl«l

manchmal tO.(A»s> nicht erreichen Die Ursache der Ber»
Minderung ift leicht zu finden Die wohlhabenden Pariser
find nlle nach dem Lande «nd den Vädein, «nd der
Fremdenst' ' - , die
oft unim, , -ai, ein
Zimmer in einem Gnfthose zweiten Manges, sorgen dafür,
daß die Väume nicht in den H'mmel wachsen

— s D a s Pc» r i s e r S c h l i c h t n r n i e r ) hnt nnch
mehr a l^ ^ ^

ĉ er nlsr»: Wlnawer,
, ^ . , , . . . ^ » . , ^ » . . ^ ^ l l ' r s , " » " > , " . ' ^ E l e l l !',>u

Mackenfir: doch machen sich die m»ch auf viele
Ueberraschungen gefaßt.

^ l ( 5 i n T l ' rnnds>) in der nbliaatsn V^a^ei»

i. in fiü »e Der

leum wnrdsi t
gingen W ' n' nlsftsl, du >
Nroni'n, ihre Ufer t i ^ . . , , <.,., .̂ .......
ganz oemmt. wobei fünf Personen ert,
Eine '^,ci,i,tt -^ar.ie bei Rohgrove, 7 ' " ' ' !>!'" .̂ ^')
l'nrq, hi<>lf qssside nnter einer Vci " ' ^ r

Der E ' "üurzelte .?
..̂  .̂r den 11 ». die »ü>.,. ,^,,rn
hatten, zus chen 14 Personen

> ü'llil'l li ^ ^ "̂ > vern'unbl'i

fokales.
— l t t a i s e , at

der Ücnjcr haben .,._,,... ^. . "
6, d M. 19<i Stlästmgen dcr k ' Sl>
hieruiitei aucli ' ^»- > ^^^ ^ Kra»n o« n i/lrn
der Strsiie n> ,t Der spfm^ »n Vollzug

^i, ln, i ^ , .. ,, . . . . .^ . .^3,

n a . " " i Orc^isl' '. 28 in Vlüran. 17 in
- " - ', in L a i b ach. "4 in Lemberz

-lein, ^ in Garsten, 7 in Sl'ben,
1^ l ^'^epy, 1 in 'n

!>ch, ^ in v i a « i ! l n . g
S^ M Magdalena), 5 in Ne>

— ( D c r H e r r La ndc ^ . . . . . . ^ . . , . > «
von K a l l i n a ) ift von seiner am h, b. M nacb i l ' > l
.0>n an^ " '> - , ., ,^

nachililttli ?
bahn nacl

— i " , - " " > ,>e
übernimmt der Landes ,g
^ " ' ' !!g des hKN^'ü '' !̂ Ve^

der bisherige «, des-
, H l l l Landesgerich!srath Rome, rück? m da»

üium ein
— ( S t a a t s b e i t r n » j ü r » r a i n . ) Di< l f.

^üinalkoi- ' " ^ ' ^ ' " >,g
hat d< >n ' .»s

le n l«
. N M

Verfügunc, stellt
( O a r n »j l> n ?il>s l^i l l ) ^ ',r

zwei Inhre in Vaihach 'n Marn'sm'

,i die Neije in sc iien d

dl l G, ̂ NNN' sow's I ' te
IN

,' ' ^ . ^ l -
oendl!! i'l l t. ^ T limen nach trifft das
heimische ^i,,..,,i " - "' ' " ' 17
schon heute um l f,

^teie«
iinHst

nach Tr>

Realschule, tzer Lehrer^ »^ !t

um k Uhr n

- l R e n c o n t r e l 2>^ „.
' ' ,n

, , ^rn
l ner an den letzteren

, '" " " " " hatte.
wol>e! sili l unye«

>N den
hte »n

lle» zu eine: sc von

chc H a n d e l z l r i i s t e » I » «,s«e«-
.,«

< ent

einen geeisinsten und

>m^ljum zu machen. 0aß eben ^Zl e,ne «nz«Yi uun
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jungen Damen au3 Laibach, die das abgelaufene Schul-
jahr dazu benützt haben, sich in allen in daK kaufmän-
nische Wefen einschlagenden Disciplinen eine gründliche
Ausbildung zu verschaffen, in der Handelslehranstalt des
Herrn Ferdinand Mahr ihre Schlußprüfung abgelegt
und — bis auf eine — auch zur vollsten Befriedigung
bestanden haben. Der Unterricht, den die betreffenden
Damen genossen haben, erstreckte sich auf die einfache
und doppelte Buchführung, das Wechselrccht. das Kurrc-
spondcnzwesen und kaufmännische Rechneu und dürfte
sie sumit wol befähigen, alle gewöhnlichen Comptoir-
arbeiten zur Zufriedenheit zu versehen. Ueberdies ist
bei dem Eifer der betreffenden jungen Damen sicher zu
erwarten, daß sie selbst bemüht sein werden, sich die
ihnen anfänglich noch mangelnde praktische Routine so
rasch als möglich anzueignen, sobald ihnen durch Ucber-
tragung eines entsprechenden Wirkungskreises die Mög-
lichkeit hiezu geboten sein wird. Auch kann geunß an-
genommen werden, daß sich dic Honoraransprüche der-
selben gegenüber jenen der männlichen Hilfskräfte in
entsprechend bescheidenen Grenzen halten würde». Wir
erwähnen schließlich nur noch über Ersuchen, daß Herr
Direktor Mahr mit Vergnügen bereit ist, jenen Ge-
schäftsleuten, welche allenfalls geneigt wären, eine oder
mehrere der betreffenden jungen Damen, wenn auch vor-
läufig nur probeweise, in Verwendung zu nehmen, die
nöthigen Auskünfte zu ertheilen.

— ( Z u n l G e w i t t e r vom A J u l i . ) Ein
weiteres Opfer des am 3. d. M . über den Laibachcr
und die angrenzenden Bezirke niedergegangenen unheil-
vollen Gewitters bildet auch eine dem Mathias Iese in
Strasisch bei Krainburg gehörige Kaischc, welche um
halb '.) Uhr vormittags dnrch einen Blitzstrahl in Brand
geseht wurde und sammt dem größten Theile der darin
enthaltenen Fährnisse niederbrannte Der Besitzer der
abgebrannten Kaische erlitt, da er gegen Feuersgefahr
nicht versichert war. einen Schaden von »ilX) st.

— ( I u r K e n n t n i s . ) Das k. k. Handelsmini-
sterium hat mit dem Erlasse vom ^>. v. M . der Handels-
und Gcwcrbckammcr in Laibach mitgetheilt, daß laut
eines vom Ministerium des Aeußcrn an jenes gelangten
Berichtes des t. und l. Generalkonsuls in Tunis vom
3 1 . M a i d I die tunesische Regierung, nm den Ncnn-
werth der dortlands kursierenden Münzen mit ihrem
factischen Werthe besser in Einklang zu bringen, im
Einvernehmen mit der bestehenden Fmailzkommission bei
einigen Gcldsorten eine Reduction des Ncnuwerthes de-
kretiert hat, und sollen nach der betreffende» Anordnung
nnr Goldstücke im Ncnnwcrthc von NX). 5iO und 25
Piaster diesen ihren vollen Werth behalten. Dagegen
gelten Goldstücke vom Nennwerthe von lO Piaster ' . 1 ^ .
von n Piaster 4 " / , , , ferner Silbcrmünzen von vier
P i a s t e r ^ . , von 3 Piaster 2 ' / . „ , von 2 Piaster 1 ' " / , . .
von l Piaster " , . i Piaster. Silbormünzcn von
' / , Piaster und das Kupfergeld bleiben als Scheide-
münze bis zum Belaufe von 2 Piastern in Gcmäßheit
des Dekretes vom 12. Seffar 128!) im Kurse. Die
Besitzer von hiernach im Werthe reducierten Münzen
haben dieselben innerhalb !'»<) Tagen, vom 30. Ma i d. I .
an gerechnet, der Dar-Essckla vorzuweisen, woselbst sie
abgestempelt werden. Dem Interessenten soll hiebet ein
Zeugnis ausgefertigt werden, auf Grund dessen derselbe
eine in l̂ h ' Ratcn zu erfolgende Entschädi-
gung für du ^Minderung ansprechen kann. Wer
diesen Termin versäumt, verliert den Anspruch auf Eut«
schädigung.

— ( S t e u e r e r . e c u t o r en.) Bei den k. k. Steuer-
ämtern in Kram sind mehrere Stcucrexecutoren-Stellen
zn besetzen. Die Bezüge derselben bestehen in einem
Taggeldpauschalc von monatlichen !>:> st., das unter Um-
ständen nach zweijähriger zufriedenstellender Dienstzeit
bis auf 45, st. erhöht wird. ferner in der Amtsklcidung
und den entsprechenden Diäten, Zur Erlangung des
Postens des Steucrcxccuwrs ist die österreichische Staats-
bürgerschaft, ein Alter von nicht unter 2-l nnd nicht
über '»<> Jahren, der Nachweis körperlicher Rüstigkeit

und eines unbescholtenen Vorlebens, dann die Gewandtheit
im Schreiben und Rechnen nnd endlich die Kenntnis der
Landessprachen erforderlich. Anf entsprechend qualiftcierte
Militärbewerber wird bei Verleihung diefer Stellen be-
sonders Rücksicht genommen, Compctenzgesuche werden
bei der t. t. Finanzdirection in Laibach bis längstens
30. d. M. entgegengenommen.

— ( E r l e d i g t . ) Beim Laibacher Stadtbauamte
ist die mit einem Iahresgehalte von 350 st. dotierte
Stelle eines städtischen Zimmermannes in Erledigung
gekommen. Gesuche um Vcrleihnng derselben sind bis
Ende Jul i d. I . beim Magistrate einzubringen.

— (Oesterreichischer A d vo ta t entag.) Die
„Juristischen Blätter" enthalten folgende Kundmachnng:
„Die Herren Mitglieder des öftcrreichifchen Advokaten-
tages werden hiemit verständigt, daß der vierte öster-
reichische Advokatcntag am M . 17. und 18. Septem-
ber 1878 in Vrünn tagen wird. Die Mitgliedskarten
sind im Lanfe des Monates Ju l i gegcu Erlag des sta-
tutenmäßigen Jahresbeitrages von drei Gulden öster-
reichischer Währung in der Kanzlei des Herrn Dr. Karl
Dostal (Wien. Stadt, Iudenplatz Nr. 10) zu beheben
und werden jenen Herren Mitgliedern, welche dieselben
bis Ende Ju l i 1878 nicht beheben sollten, nach H 7
der Statuteu mit Poftnachnahmc zugesendet werden.
Wien am 4. Ju l i 1878. Die ständige Deputation des
österreichischen Ndvokatentagcs: Dr. Albert Hermann,
Präsidenten - Stellvertreter; Dr. Karl Doftal, Schrift-
führer"

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

Wien, 11. Ju l i . Die „Polit. Korresp." signali-
siert Mißstimmung in einzelnen Kongrcßtreisen wegcn
einiger hervorragender Zwischenfälle der letzten Zeit.

Pa r i s , 11. Ju l i . „Temps" billigt vollständig die
anglo-türtische Convention, bemerkend, daß die Eua/
länder keine erobernde, aggressive, sondern eine zivilisa-
torische Nation seien.

London, 11. Ju l i . Die „Times" melden aus
Berlin vom U). d. M . . Der Kongreß beschloß bezüg-
lich der Durchführung der Kongreßbeschlüsse, nachocm
Bismarck du' Unmöglichkeit eines collectiven Vorgehens
hervorgehoben, das jede Macht durch ihre Vertreter
die Ausführung der sie besonders interessierenden
Clauseln überwache.

Vondon. 11. Ju l i . Die „Times" melden von
einem Aufstande der (iingevornen Neucaleooniens
gegen die Franzosen, wobel 125, Weiße massakriert
wurdeu, daruuter ein Oberst. Die Kommunisten und
die Sträflinge verhalten sich ruhig.

W i e n . 10. Jul i . Die „Politische Korrespondenz"
meldet aus Berlin vom heutigen Tage: Gortschakoff
nnd Beaconsfield trafen ein Arrangement m dc»
Äatnm-Frage. I n der Konqrehsihung verwarf jedoch
überraschenderweise Ialisbury dieses Arrangement und
verlangte die Ausschließung eines ausgedehnten Ge
bietes einschließlich der Stadt Olti von der Vereini-
gung mit Nußland, ohne daß Veaconsfield opponierte.
Gortschatoff reclamierte energisch. Der Kongreß wählte
eine Kommission, welche beschloß, daß Olt i an Nuß«
land fallen soll.

B e r l i n . 10. In l i . (Presse.) Die „Vossischc
Zeitung" erfährt, daß die Besetzung Bosniens successive
und langsam vor sich gehen werde. Oesterreich werde
die bestehenden Nehmden so weit als möglich in ihren
Aemtern erhalten, aber sogleich die Gleichberechtigung
aller Nationalitäten und Religionen proclamiercn, wie
die Handhabung der Gesetze auf dieser Grundlage
vorschreiben. Die Steueradministration werde von
österreichischen Beamten besorgt werden, dadurch werde
entschiedener Einfluß auf die Einnahmen des Bandes
nnd die Verwaltung der Moscheengüter gewonnen.
Oesterreich werde mit großer Vorsicht vorgehen. Das

Ziel ist die Pacification, welche durch ruhiges, Ver»
trauen einflößendes Vorgehen eher erreichbar ist, als
durch Waffengewalt. Die Neuerungen sollen nicht
überstürzt werden, die Bevölkerung vielmehr durch ge-
rechte Handhabung der Gesetze, Hebung des Haudcls
und Verkehrs mit der neuen Ordnung befreundet wer-
den. Ein besonderer Werth soll auf die tüchtige und
prompte Administration gelegt werden. Die Einführung
des österreichischen Geldwesens ist selbstverständlich.
Diesen Neuerungen soll sicy dann die Ordnung der
Agrarverhältnisse anschließen. Hervorgehoben wird mit
allem Nachdrucke, daß Oesterreich gewillt sei, mit den
geringsten Mitteln den vorgeschriebenen Zweck zn er-
reichen, und nicht beabsichtigt, mit großen Kosten einen
modernen Verwaltnngsapparat einzurichten, vielmehr
dahin strebt, daß die Organisation die Revenue» des
Landes nicht übersteige.

L o n d o n , 10. Ju l i . Die „Times" melden in
ihrer zweiten Ausgabe von Berlin, 10. d . : Die fran-
zösische Regierung hätte die Absicht, bei Rnßland an«
zufragen, ob es nicht vorziehen würde, die Idee von
Ailne^lonen in Asien aufzugeben, als daß der Vertrag
betreffs Cyperus zur Ausführung gelangte. Falls
Nußland verneinend antworten würde, wäre Frank-
reich, wie man glanbt, geneigt, eine mehr active Politik
einzuschlagen.

Telegrafischer Wechselkurs
vom I I. Ju l i .

Papier«Rente «5 10 - Silbcr-Rente 67 30. — Wold-
Nente 75 60. — 1860er Staats Anlchen 114 - . - Vanl-Äclien
830. — Kredit-Actien 260 10. — London 115 95. Silber
10140. — K. k. Münz. Dukaten 5 52 20.Franken.Stücke
9 29»/,. - 100 Reichsmark 57 35.

W i e n . 11. Jul i . ^wci Uhr nachmittags, (schluhlurse.)
Kreditactien 20020. 1800er Lose I N 25», 1864er Lose 14075.
österreichische Ncntc in Papier 65 10, Staatsbah» 26 l - , Nord'
bahn 206 50, 20 > Franlenstücke 9 30, ungarische kreditaclien
231 —, österreichische Francobank - —, österreichische Anglobattl
117 , Lombarden 78 50, Unionbanl?3 - - , Lloyoaclicn 5l3 - ,
tiirlischc Lose 271.0, Communal Anlchen 9.'!' , EgUplischr —,
Goldrente 75 8'». ungarische lvoldrcntc - —. Flau,

Angekommene Fremde.
Am I I . Juli.

Hotel Stadt Wien. Obermann, Gotisch«. — Bunter, Pfarrtt,
Trcbrsmg. — Oloooljchml, l. l. Lieut,, Oberlaibach/ - Mut'
<!'n'>. >ijm,, und Klemensieuicz, Gcncralinspeltur der Mudol!
bch», Äraz. - Wödl. Eisner. Kfltc, nnd Miller l» Piln ?>>
Privat, Wien — Christ, Ludwigsburg - Hassauer s '"
malin. Trieft.

Hotel Elefant ' i m Sttol»!,
'Umn . „ , ,,„d klinel,

hoscr s. Familie, Tncst. ^ ^ujse.
Lndstattei. Falirilant, Vomjchalc. ^ . .^p. , ,. ,v.,<!u»i- ^'.>i.'
arzt, M i n g Toiiall,. Nns. Prag.

Hotel Europa. Pseiiser. Lieut.. Cilli. - Stauer, .vaüvtmanl»,
Tries!, Lonl'aric', Tclzr,

Vaierischer Hof. Dv Pesel», Militärarzt, Laibach Vollel.
!«escN'!sl. «ralau. Orentschitsch. «aufm., ««ram.

Kalser von Oesterreich. Mataj,. Lmbach. Per,. Oberlehrer,
^'cichcnan. Eupan, Ran»

Vlohrcn, Heäiwvar. 'jwischenwassein. / l ' ^ l . Frieda», ^
Mnle, und Mahles, Wien Slerme s, Familie, Trisail. ^
Gantar. Sairach. - Tvrlinn nnd /iit lu, «yrc.i CupaN'
tschitsch, Tuest, <> ' , ^

lloltoziel iuug vom 10. J u l i :
Ä r ü n n : 2"! >> :!'.» 4 l , l>..

Metcorolonischc Beobachtungen in «aibach.^ ,

- - 3 2Z3 ö « ^ " ««s

' ^ . i 8Z5 ßs ^ 5 l ^

? l l . M a . ! 7:i4 74 , -^17 2 ! O, nlmmck, > ,^,..,>>,. ,«"

Schr trübe. , „ . d<.r mit verstiirtter I " » " ! '

sitnt abends noch . . . ..lgesmittel der Wärme 4 -1<» " ^
um 2 7" unter dem ^liorinale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r a
< ? l ) ^ ( N V ( ^ l U ) ^ . Atteu. 10. M i . (1 Uhr) Anfangs einer Reaction «meiat. crstarltc der Markt im Verlaufe und oieö trol) dcr Nb̂ abeu d«r Arbitrage,

»«ld Ware
Papierrent« «550 65 60
Silberrente . . . 6720 6730
«oldrente . . . . 7605 7615
Uose. 1839 333 - 335 —

. 1854 10950 109 75

. I860 114- 11425

. 18i0 (Fünftel) . . . . ,2350 124'

. 1864 . 141 - 14150
Ung. PrKnnen««nl 85 50 85 75
N^cdit L 162 _- 162 50

" 1450 1475
,inl. der Stadt Wien 9N25 9350

No 'runtts-Losc . . 104 50 104 75
Do' ndbriefc . . 130— 139-50
O ^ "ahschcine 98 50 98 75
Un,; >'.tc . . 93<i5 9335
Ung, ^>icm^!)!l-vml 103'25 103'50
Un«. Echatjbons vom I . 1874 113 50 114 -
Umehen bcr Stadtgemeinde

Wien in « B 94 75 95 -

Gr«ndentl«ftun«scbligati«nen.

Vöhmen 10250 103 50
Nieoerüsterreich 104 50 105 -

Vtld w«,
Oalizien 86— 8650
Sicbenbürqen 7650 7750
Tcmcscr Äanat 77 50 78 50
Ungarn 7950 30 —

Aetien vsn V«nlen.
Veld War«

Anglo östcrr. V a n l 120 50 12075
Kreditanstalt 2«>2 5>5 262 50
Lcpositcnbanl 160 162 —
Kreditanstalt, unaar 233 75 234-
Nat ionalban . . . . 842 — 844 -^
Unionbanl . . , . 74 50 7 5 -
Verkelirsbanf . . . 112 50 113 50
Wiener Bankverein . l.13 75 114 25

Uctien v«n transport Unterneh
mnnaen

««lb W«e
AlsäldBahn 120 — 129.',0
Donau-Lampfschiff.GeselIschait 467— 469 —
«lisabctlpNcstbahn 175 - 176- .
Zcrdinands Nordbahn . . 2085 -2090-
3ranz Joseph Vahn . . . . 143- 14350

Geld W«e
Galizischc ssarl Ludwig«Vahn 251 - 25150
Kaschau- r Vcchn . . 11450 115 -
Lembcrcz ^cr Vahn , 136 50 137' -
Lloyd ' l^c,clljcha,t 514—515' -
Oesterr. Nordlucjlbahn . . . 124-50 124 75
Rudolfs.Vahn 129 - 129 50
Staatsbahn 266 — 266 50
Südbahn 79 25 79 50
Thcis! Bahn 19250 193^
Ungar, galiz. Verbindungsbahn 96 50 97 -
Ungarische Nordostbahn . . . 124 50 124 75
Wiener Tramway-Gescllsch. . 161 - 162 -

Pfandbriefe.

Mg.öst.Vodenkeditanst.li.Gd.) 106 75 109 25
» ^ ^ (i.B..V.) 92 25 92 50

Nationalbanl 994.'. 9960
Ung. Nodcnlredit Inst. (V.-V.) 9 5 - 96 25

Pr lor l tätK vbl i»«t l«nen.

Elisabeth.V I. Em 9220 92 40
>rdb, in Silber , , , 104 50 105 -
ioseuh Bahn . . . . 8850 887/.

Hul, Karl Ludwig B , l (tm. U N — 101 .'.0

Geld s A

6U25 69'"
l 15,: 1 . ^

Südbahn » 3-/, n.'l III»'
^.. . 5°/. 94 «0 95'^
«udbahn, Von« . ^

tev l j en .

Auf deutsck" ! l ' , ^ , . ^ ; ,^ , 5?^
London, s I l','»0 l l ^ ^ ,
London, la..„. ^ „ . , ii,/40 l l H
Paris 4^50 ^

«elds«rten.
»«ld «»"« «.

D u k a t e n . . . . 5 ft. 5 2 t r . 5 si- ̂  ,

^ . , 5 ? ^ 45 . 5 7 . ?0 ^
«llbergulden . . 101 „ 40 ^ 101 . '"

Kraiüische «i.l„dentl<,st!,n«« Ol»li«atil'"^">.
Plioatiwtieruna! weld l"» —. Aare ^.

« « « ! « « : um t u,r li> Vtmuten noneren: Paplerrente 65 50 bis 65 60. BUberrenl« S7 30 bis 67 50. Goldrente 7^-05 bis 76 15 itredit 262 50 bis 262 75 Änalo 120 W bi« " »
London »15 90 di« I IS50. Napoleon« s-:̂ 0 bi« 9 31 Silber 101 40 bi» 101 50 "


